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BURGBERNHEIM / HONG KONG –
Hannelore Kloha strahlt, wenn sie die
Karte von Julie Miu anschaut. Mitte
Dezember war plötzlich ein Päckchen
aus China angekommen. Damit be-
dankte sich eine Studentin aus Hong
Kong bei Hannelore Kloha und ihrer
Freundin. Mit zwei Bekannten war
die Chinesin am Burgbernheimer
Bahnhof gestrandet und die Windshei-
merin hatte ihr weitergeholfen.

Eigentlich wollten die zwei Chine-
sinnen und ein junger Mann im Okto-
ber mit dem Zug von Rothenburg
nach Würzburg fahren, wo sie schon
Plätze in einer Jugendherberge ge-
bucht hatten. Doch irgendwie lande-
ten sie gegen Abend am Oberen
Burgbernheimer Bahnhof und da
ging es für sie in Richtung Würzburg
nicht weiter.

Hannelore Kloha wollte eine
Freundin zum Bahnhof bringen, als
sie die orientierungslos wirkenden
jungen Chinesen bemerkte. „Die
schauten sich so fragend um“, er-
innert sich die Windsheimerin. 

Mit ihrer Freundin Lina Payer hat
sie die jungen Leute zum Bahnhof in
Steinach gefahren und sogar noch
fürsorglich bis ans Gleis gebracht.
Dann gab es noch ein gemeinsames
Foto und die drei Chinesen waren
wieder auf dem Weg nach Würzburg. 

Viel Mühe sei das nicht gewesen,
sagt Hannelore Kloha. Und so war
die Begegnung für sie auch schnell
wieder vergessen. Bis vor Kurzem
ein Päckchen aus Hong Kong ankam:
mit einer Dankeskarte, einer Stola
und einer Halskette sowie den bes-
ten Weihnachstwünschen von den
Studenten. Auch nach Hong Kong
wurde die Bad Windsheimerin einge-
laden.

Für die Helfer nur ein Klacks
„Für uns war es ein Klacks“, sagt

Kloha und freut sich, den drei jungen
Erwachsenen im fremden Land
weitergeholfen zu haben. „Ich stelle
mir vor, dass ich oder meine Kinder
selbst in einer solchen Lage wären,
dann würde ich mich auch freuen,
wenn jemand hilft.“ 

CLAUDIA LEHNER

Eine Einladung nach Hong Kong
Zwei Freundinnen helfen in Burgbernheim gestrandeten chinesischen Studenten

Lina Payer (links) und Hannelore Kloha (rechts) mit zwei der chinesischen Studenteninnen. Foto: Privat

„Ich stelle mir vor, dass ich 
oder meine Kinder selbst 

in einer solchen Lage wären.“
Hannelore Kloha
Bad Windsheim

Mehrkosten wegen
der Entwässerung
Planungen zur Verlängerung der
Straße Im Grund in Burgbernheim

BURGBERNHEIM (cs) – Unerwarte-
te Schwierigkeiten bei der Entwässe-
rung verteuern die Verlängerung der
Straße Im Grund. Nach Abschluss
der Planungen nannte Uwe Härtfel-
der, Chef des gleichnamigen Inge-
nieurbüros, eine Summe von brutto
775000 Euro, im Sommer war nach
einer ersten Kostenschätzung im
Stadtrat noch von zirka 600000 Euro
die Rede. 

Dabei kann auf den Bau eines 
zusätzlichen Entwässerungsstrangs
westlich der Straßenverlängerung
zunächst verzichtet werden. So wird
der städtische Haushalt im nächsten
Jahr voraussichtlich mit etwa 650000
Euro belastet. 

Ein ursprünglich vorgesehener
Parkstreifen fiel aus Kostengründen
bereits aus der Planung, erläuterte
Uwe Härtfelder. Weiteres im Stadt-
rat nachgefragtes Einsparpotenzial,
beispielsweise durch Verringerung
der Gehsteigbreite, hielt der Inge-
nieur für wenig sinnvoll, der Spar-
effekt wäre minimal, sagte er.

Setzungen am Wendehammer
Wie berichtet, wächst das Indus-

triegebiet mit der Stichstraße in
Richtung Bundesstraße 470 um zirka
zehn Hektar. Größter Kostenfaktor
ist nicht die Ableitung des Schmutz-
sondern der Abfluss des Regenwas-
sers. Als Grund nannte Härtfelder
die Topographie des Geländes. Bei
der Planung zu berücksichtigen galt
es unter anderem quantitative und
qualitative Einschränkungen für die
Ableitung des Regenwassers in den
Sulzbach. Zudem gab es im Bereich
des bestehenden Wendehammers Set-
zungen. 

Westlich der Stichstraße ist ein
Grünstreifen eingeplant, auf der
gegenüberliegenden Seite ein Geh-
weg. Nach den Weihnachtsferien will
Härtfelder die Ausschreibung star-
ten, Baubeginn ist voraussichtlich
dann in der Zeit nach Ostern. Für
August ist die Fertigstellung der
Maßnahme geplant. Interessierten
Gewerbebetrieben stehen dann Flä-
chen zur Verfügung, die mit ein bis
zwei Hektar pro Grundstück kleiner
als die bislang bereitgestellten Bau-
plätze sind. 

WEIHNACHTSWUNSCH

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Haben Sie auch
Angst vor
Weihnachten?

Welches Glück
für Sie, wenn
Sie über diese
Frage nur stau-
nen können
und antworten:
„Im Gegenteil!
Auf Weihnach-
ten freue ich
mich!“

Mehr Men-
schen als wir
ahnen, fürchten sich vor Weihnach-
ten, und vielleicht gehören Sie dazu.

Da sind die Familien, bei denen
Weihnachten ein Platz am Tisch leer
bleibt, weil der auf dem Friedhof
liegt, der sonst dort saß. Wenn viele
sich freuen, dann wiegt die Trauer
doppelt so schwer.

Da sind die, die schon wissen:
„Weihnachten, da bin ich allein!“
Entweder sind die weggestorben, die
früher mitfeierten, oder sie sind weit
weg, oder sie haben einen vergessen.
– Wenn so viele im Kreis ihrer Fami-
lie feiern, dann wird die Einsamkeit
zur drückenden Last.

Da sind die, die sich vor den Feier-
tagen fürchten, weil sie sich nichts
mehr zu sagen haben, weil die Liebe
zerbrochen ist, und Worte nur noch
böse Worte sind. Oder die, denen an
Weihnachten ganz besonders deutlich
wird, wie viel in ihnen zerbrochen
ist, wie viele Hoffnungen scheiter-
ten, wie oft sie versagten. – Wo so
viel Glanz ist wie an Weihnachten, da
sind die Schatten besonders dunkel.

Da sind die, die nicht wissen, wie
es weitergeht im neuen Jahr, weil sie
ihre Arbeit verloren haben, weil sie
immer noch keine Lehrstelle haben,
weil eine schwere Krankheit ihr Le-
ben zeichnet und sie nicht wissen, ob
es ein nächstes Weihnachten für sie
gibt. – Wo so viel hoffnungsvolle
Vorfreude ist, da macht die Unge-
wissheit besonders viel Angst. 

Auch ich fürchte mich manchmal
vor Weihnachten, vor den Erwartun-
gen der vielen Menschen, die in der
Kirche sitzen, die nicht nur „heile
Welt“ wollen, sondern ein heiles Le-
ben, wenigstens für drei Tage – und
ich weiß doch, wie wenig ich davon
erfüllen kann, wie viele an Weih-
nachten enttäuschter und verzweifel-
ter sind als vorher. 

Es mag für Sie seltsam klingen:
Aber gerade für die, die sich vor
Weihnachten fürchten, ist Weihnach-
ten da. Nicht das große,  strahlende
Fest, aber das, was wir feiern: die
Geburt Jesu. Mit jedem Satz erzählt
die Weihnachtsgeschichte, wie Gott
ins Dunkel kommt, abseits der Paläs-
te und Feste wird er geboren; wie
die, die nichts gelten, die Engel hö-
ren und das Kind zu sehen kriegen. 

„Ein Kind! Was hilft mir ein Kind?“
Wer so fragt, der sucht nicht Rührung
oder Erinnerung an sel’ge Kinderzeit,
sondern Hilfe und Halt. Und die kann
ein Säugling nicht geben, das stimmt.
Aber aus dem Kind ist ja der gewor-
den, der die Not der Verzweifelten
und Einsamen teilt, der in die letzte
Verlassenheit des Todes kam und am
Kreuz schreit: „Mein Gott, warum
hast du mich verlassen?“

Nur deswegen ist der, dessen Ge-
burt wir feiern, der Retter. Einen
Retter – wem es gut geht, der braucht
keinen. Allen anderen aber wird ge-
sagt: „Christ, der Retter ist da! In der
Mitte der Nacht liegt nun der Anfang
des neuen Tages.“

Dass Sie das ergreifen können,
dass „Er“ Ihnen in Ihrer Trauer, Ih-
rer Einsamkeit, Schuld oder Ver-
zweiflung begegnet, das wünsche ich
Ihnen. Dass Sie die Frohe Botschaft
von Weihnachten „Fürchte dich
nicht, denn euch ist heute der Hei-
land geboren!“ für sich hören und an-
nehmen könne, damit die Furcht ein
bisschen weniger wird und ein Licht-
strahl in Ihr Dunkel und in Ihre
Furcht fällt – das erbitte ich für Sie.

In diesem Sinne wünscht Ihnen
eine gesegnete Weihnachtszeit

Ihre Dekanin
Gisela Bornowski

ERMETZHOFEN (gla) – Die Kosten
für Kirchfeld- und Hardtweg sowie
die Neuanlage eines Weges entlang
der Bahn summieren sich mit Pla-
nungskosten, Beseitigung alter Wege
und anderer Posten auf rund 423000
Euro. Bis auf kleinere Restarbeiten,
die witterungsbedingt erst im Früh-
jahr erledigt werden können, sind
die Baumaßnahmen abgeschlossen.
Nun war erst einmal Bauabnahme. 

Für die drei Wege erhält die Ge-
meinde Ergersheim Fördergelder von
rund 293000 Euro und damit fast 
70 Prozent der förderfähigen Kosten
aus Mitteln des Freistaates und der
Europäischen Union. In einem Ge-
spräch erläuterte Ernst Lüdtke, der
Vorsitzende des Vorstandes der Teil-
nehmergemeinschaft und Mitarbeiter
beim Amt für ländliche Entwicklung
Mittelfranken, die durchgeführten
Baumaßnahmen. So waren 7,7 Hek-
tar Wege entfallen und aufgelassen,
die teilweise schon vorher von den
Anrainern vertragsgemäß für die
Landwirtschaft genutzt wurden, aber
noch Gemeindeeigentum waren. 

Ist-Zustand dokumentieren
„Wir haben die Einnahmen aus

dem Verkauf dieser Flächen gleich
wieder in die jetzt beendeten Infra-
struktur-Maßnahmen investiert“, be-
tonte Bürgermeister Gerhard Wun-
derlich. Überhaupt habe die Gemein-
de weit mehr „als die üblichen Leis-
tungen vergleichbarer Kommunen“
erbracht. 

Vor allem legt Wunderlich Wert
darauf, dass alle Gemeindeteile
gleich behandelt werden: „Wir ma-
chen keine Unterschiede und hätten
in den anderen Ortsteilen und Er-
gersheim genauso gehandelt“, sagte
er. Bei den Maßnahmen musste die

Gemeinde gleichzeitig Ausgleichsflä-
chen in einer Größenordnung von 
2,7 Hektar schaffen. 

Der Unterbau des neuen Weges
entlang der Bahnstrecke Würzburg–
Ansbach, er verläuft teilweise auf ei-
ner alten Trasse, wurde so angelegt,
dass er für schwere landwirtschaft-
liche Maschinen und Lastwagen zur
Zuckerrübenabfuhr nutzbar ist. Aus
dem gleichen Grund habe man den
Unterbau im Bereich der Bahnunter-
und -überführung entsprechend ver-
stärkt, sagte Ernst Lüdtke. Schade
sei es, so Lüdtke, dass sich im Ge-

meinderat Gallmersgarten keine
Mehrheit für den Lückenschluss des
Weges in Richtung Mörlbach gefun-
den hätte. „Ich könnte mir da einen
schönen Radweg vorstellen“, sagte
Lüdtke. 

Die Stromtrasse der geplanten
Freiflächenfotovoltaik-Anlage soll
den Bahnweg nicht tangieren. „Sie
wird seitlich des Weges verlaufen“,
betont Bürgermeister Gerhard Wun-
derlich. Für den Rathauschef ist aber
auch klar, dass vor dem dortigen
Baubeginn der Ist-Zustand des Weges
dokumentiert wird.

Freie Fahrt für Zuckerrüben-Laster
Straße entlang der Bahn bei Ermetzhofen ist bis auf kleine Restarbeiten fertig

Gleich neben der Bahnstrecke liegt der auch für Laster und Traktoren benutzbare, aus-
gebaute Weg. Foto: Hans-Bernd Glanz

Fehler beim Spurwechsel
UFFENHEIM – Auf der Autobahn 7
bei Uffenheim ereignete sich am
Freitag ein Verkehrsunfall mit etwa
6000 Euro Sachschaden. Ein 42-jähri-
ger Lastwagenfahrer übersah beim
Fahrstreifenwechsel das Auto eines
57-Jährigen. Dieser musste nach
links ausweichen und stieß gegen die
Leitplanke. Der Autofahrer kam mit
dem Schrecken davon.

Diebe klauen Weidezaun
UFFENHEIM – Einen Elektroweide-
zaun haben unbekannte Täter zwi-
schen 5. und 19. Dezember entwen-
det, der Vorfall wurde jedoch erst in
den vergangenen Tagen gemeldet.
Der Elektroweidezaun stand auf ei-
ner Pferdekoppel in der Wiesenstra-
ße in Uffenheim. Hinweise nimmt
die Polizei Uffenheim unter Telefon
09842/98120 entgegen. 

AUS DEM POLIZEIBERICHTSpazieren auch
im höheren Alter

OBERNZENN – Runder Geburtstag
zum Fest: Am heutigen Heiligen
Abend feiert Helga Bergmann im
Obernzenner Senioren- und Pflege-
heim Sonnenschein ihren 90. Ge-
burtstag.

Die Jubilarin erblickte am 24. De-
zember 1922 in Chemnitz das Licht
der Welt. Zur Schule ging das sport-
begeisterte Geburtstagskind in Des-
sau in Sachsen-Anhalt; es folgten ein
Jahr beim Landdienst sowie eine
Ausbildung zur technischen Zeichne-
rin im Sauerland.

1945 heiratete die 23-Jährige den
Artisten Friedrich Bergmann. Die
Kinder Karl-Heinz und Eva erblick-
ten das Licht der Welt. Die junge Fa-
milie zog in die Nähe von Leipzig
und lebte dort über Jahrzehnte hin-
weg in einem eigenen Häuschen mit
Garten. Nach dem Tod ihres Ehe-
mannes im Jahr 1999, führte der Le-
bensweg von Helga Bergmann zu ih-
rem Sohn Karl-Heinz in das nahe
Neustadt gelegene Schauerheim. 

Nach einer Erkrankung der Schwie-
gertochter verbringt die Großmutter
und zweifache Uroma ihren Lebens-
abend seit einigen Jahren in Obern-
zenn. Sie versorgt sich teilweise noch
immer selbst und bricht regelmäßig
zu kleinen Spaziergängen auf. hm

Gewalt und Raub
31-Jähriger wird überfallen
ROTHENBURG (sb) – Niedergeschla-
gen und beraubt wurde ein Passant
am frühen Sonntagmorgen in Rothen-
burg. Zwei unbekannten Tätern ge-
lang die Flucht. Nach Angaben des 31-
jährigen Opfers geschah der Überfall
gegen 6 Uhr am Rödertor, die Räuber
entwendeten einen geringen Bargeld-
betrag sowie eine teuere Halskette.
Der Mann wurde vom Rettungsdienst
ambulant behandelt.

WIR GRATULIEREN

Helga Bergmann. Foto: Helmut Meixner

Bienen verendet
Aus Winterruhe gerissen
WILHELMSDORF (sb) – Durch, laut
Polizeibericht, groben Unfug sind in
Wilhelmsdorf vier Bienenvölker ver-
endet. Sie wurden aus ihrer Winter-
ruhe gerissen.

In der Zeit von Freitag, 13 Uhr, bis
Samstag, 14.15 Uhr, hat ein unbe-
kannter Täter vier sogenannte Bie-
nenbeuten – Behausungen eines Bie-
nenstocks, die an einer Hütte befes-
tigt waren – ins Hütteninnere gescho-
ben. Dadurch wurden die Bienen in
ihrer Winterruhe gestört und ver-
endeten. Der Sachschaden wird von
der Polizei auf 800 Euro geschätzt.
Die Neustädter Polizei sucht Zeugen
und nimmt Hinweise unter Telefon
09161/8853-0 entgegen.


